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Bahnlteighalle auf dem Bahnhof zu Münfter i. W.
‘/„„ W.Gr.

lich nur in leltenen Fällen empfehlen. —— An der Oltleite der Bahnlteighallen des
Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M. hat der Kopfbahnlteig z. B. eine befondere
Überdachung erhalten (Fig. 439 bis 441 299), die eine größere Höhe als die
Hallendächer erhalten hat.

. Eine Einengung durch Freiftützen hat der Kopfbahnlt6ig nicht erfahren. Das Dach hät
Zylmderform!‚ deren Achfe [enkrecht zu den Ach[en der Hallendächer geftellt ilt. Diefes Bogen-
dach wird durch niedrige Kappendächer durchdrungen.

Auch der Bahnhof zu Walhington hat eine befondere Uberdachung des
Kopfbahnfteiges aufzuweifen.

c) Erhellung der Bahni'teighallen.

Eine ausgiebige und zugleich angenehm wirkende Tageserhellung der Bahn—
fteighallen ilt nicht immer leicht zu erreichen. Man pflegt anzunehmen, daß
Dachlichtflächen zum mindeften eindrittel der Hallengrundfläche einnehmen

Fig. 434.

 

mx'rsrn 57

Bahnlteighallen auf dem Bahnhof der Lancafhire—Yorkl'hire-Eifenbahn zu Liverpool 295).

299) Fakf.«Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1891, Bl. 29—30.
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Bahnl'teighallen auf dem Hauptbahnhof zu Hamburg 296).



Fig. 437.

 

Querfchnitt vor vollzogenem) Umbau*°’).

']m w. Gr.

Fig. 438.

 

Querfchnitflkizze nach vollzogenem Umbau“).

ca. '/‚000 w. Gr.

Bahnfteighallen auf dem Bahnhof zu Hannover.

(Siehe auch Fig. 32 [S. 47] u. 57 [S. 661.)
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müifen; beiier iit es, in dieier Beziehung weiter zu gehen — auf zweifünftel, Io-
gar auf einhalb. Iit es möglich, auch noch Seitenlicht einzuführen, [0 kann das
angegebene Flächenmaß herabgemindert werden.

Fig. 439.
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Grundriß und Querichnitt der Bahnfteighallen auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt 3. Mi”).

‘/2ooo w. Gr.

(Siehe auch Fig. 167 [S. 192], 428 [S. 356].)

Eine beionders gute Beleuchtung erfordern etwa vorhandene Kopfbahnfteige.

Man hat [ie deshalb mehrfach mit einem befonderen und auch niedrigeren Glas-



Fig. 440.

Südlicher Auséané. 
Längenfchnitt nach ]K in Fig. 4391”).

'l„„ w. Gr.
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dache überdeckt, das, wenn erforderlich, auf lonft nicht notwendige Stützen
geftellt wird.

Das Tageslicht kann die Erhellung der Bahnfteighallen entweder von der
Seite her oder von oben bewirken. Die leitliche Beleuchtung ift leicht durch-
zuführen, lobald die Halle eine oder gar zwei freie Langfeiten belitzt, die ent—
weder ganz offen gehalten oder in die Fenfter eingefetzt werden. Sind letztere
lehr hoch angeordnet, fo wird hauptfächlich der obere Hallenraum erhellt; letzt
man fie niedrig, fo find die der anderen Hallenlangfeite nahegelegenen Bahn-
fteige in ungenügender Weile erhellt. Über die Ausbildung lolcher Hallenlang-

wände wurde bereits in Art. 349 u. 350 (S. 336 u. 338) gefprochen.

Fig. 441.

 

Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M.

Überdachung des Kopfbahnfteiges.

Auch durch die offenen: Stirnfeiten der Halle tritt Tageslicht ein; doch reicht

es nicht weit in die Halle hinein. Die dafelbft angeordneten Schürzen (liche

unter e) halten gleichfalls viel Licht ab.

Genügt die leitliche Zuführung des Tageslichtes nicht vollftändig oder ift

lie infolge örtlicher Verhältniffe nicht durchführbar, fo muß die Tageserhellung

von oben, allo durch Dachlicht, bewirkt werden. Dies ift in verlchiedener Weile

durchgeführt werden.

1) Verglafte Dachlichtftreifen. In die Dachflächen des Hallendaches

werden ein oder mehrere verglafte Streifen eingefetzt. Da das Zenithlicht das

wirklamfte ift, lo licht man fehr häufig im Hallenfcheitel einen folchen verglaften

Streifen vor. Hierdurch wird zwar der mittlere Teil der Halle gut erhellt, was

bei größerer Breite der Halle an ihren Langleiten nicht zutrifft; unter Umftänden

find verfchiedene dem Publikum dienende Räume des Empfangsgebäudes ftark

verdunkelt. Um derartige Mißftände zu vermeiden, werden deshalb nahe an den

Auflagern der Sattel-, bezw. Tonnendächer verglafte Dachlichtltreifen eingefetzt,

und zwar entweder nur diele oder auch noch ein folcher Streifen im Dachfirlt,



„ 361 „ „,

io daß drei lolcher Lichtitreifen vorhanden iind. Man hat aber auch, namentlich bei
[ehr großen Spannweiten, drei Lichtitreifen in der Weiie angeordnet, daß man
einen in den Scheitel und zwei andere etwa in der Mitte zwiichen Scheitel und
Kämpfer einletzte.

Solches ift z. B. in der Halle des Zentralbahnhofes zu New York (61,00m Spannweite)
gelchehen (Fig. 442 300).

Czech verlangt bei [einen Vorlchlägen (liebe Fig. 403, S. 342) vier derartige
Lichtltreiien.

Man kann auch die Lage der Dachlichtltreifen mit der Anordnung der
Oleis- und Bahnlteiganlage gut in Einklang bringen. Sind zwei leitliche Bahn-
lteige und ein Mittelbahnlteig vorhanden, io wird die Anordnung eines Dach-

\
“
\ \\

\\
\\

\\
\

\\\
\\\

\\

„\

maqu 
Inneres der Bahnlteighalle auf dem Zentralbahnhof zu New York300).

lichtitreifens im Firit, bezw. Scheitel oder einer dalelblt aufzuietzenden Firlt-
laterne (liebe den nächitfolgenden Artikel) und je eines lolchen Streifens nahe an
den Dachfüßen empfehlenswert [ein. Fehlt der Mitteliteig, lo genügen zwei leit-
lich des Dachfirltes, bezw. Scheitels angebrachte Lichtl'treifen. In älthetiicher Be-
ziehung wirkt eine derartige Anordnung wenig günltig, weil das Dach lchwer

auf dem Hallenraum zu lalten lcheint.
In England hat [ich bezüglich der Anordnung von Dachlichtltreifen mehrfach als praktilche

Regel herausgebildet: man zerlegt die ganze Dachbreite in 7 nahezu gleichbreite Streifen; 3 da-

von, darunter der Firl'tl'treifen, [ind mit Glas einzudecken, [0 daß Licht- und Dunkelflächen regel-

mäßig abwechleln und den Dachfüßen zunächl't Dunkelflächen gelegen iind 301).

Die verglalten Dachlichtltreifen werden meilt in die Ebene der übrigen
Dachflächen verlegt. Doch hat man lie auch [chen über letztere emporgehoben,
wodurch Schlitze entltehen, die unverlchlollen bleiben und zur Abführung der

Lokomotiv-Rauchgaie dienen (liebe unter d).

3°“) Fakl.-Repr. nach: Scientific American, Bd. 32, S. 399.
301) Siehe: Baukunde des Architekten. Bd. I, Teil 1. 5. Aufl. Berlin 1903. S. 667.



 

 

Vom Dach der Bahnfteighalle auf dem Bahnhof zu Bordeaux302).

Fig. 444.

Firfflateme auf der

Erweiterungsbau Bahnfleighalle.

des

‘I'mo W. Or.Schlefifchen Bahnhofes

der Berliner

Stadt- Eifenbahn 303).
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Die Neigung der verglalten Dachflächenltreifen muß fo groß gewählt
werden, daß der Schnee darauf nicht liegen bleibt und kein Schwitzwaller davon
abtropft. Immerhin läßt [ich Verrußung und anderweitige Verlchmutzung der
Glastafeln kaum verhindern; auch wird zeitweiie durch den Schnee die Ver-*
dunkelung des Hallenraumes hervorgerufen. Deshalb iind im allgemeinen lot—
rechte verglalte Flächen lowohl den in Rede [tehenden Olasltreifen, als auch den
noch vorzuführenden Firltlaternen und Lichtfätteln vorzuziehen.

Czech erzielt bei den ebenerwähnten von ihm vorgelchlagenen Manlarden-
dächern u. a. den Vorteil, daß die verglalten Dachflächen, durch die das Tages-
licht einfallen loll, [ehr [teil ltehen, allo dem Verfchmutzen, Verrußen und dergl.
nur wenig ausgeletzt find.

2) Firltlaternen. Es wurde vorhin gelagt, daß man die in die Dach—
flächen eingeletzten Dachlichtltreifen bisweilen etwas höher legt als die um-
gebenden Dachflächen. Man ilt nicht lelten auf dielem Wege weiter gegangen,
indem man entweder auf den Firlt des Satteldaches oder auf den Scheitel des Ton-
nendaches ein lchmales, langgeltrecktes Sattel-, unter Umltänden auch Tonnendach
letzte, dellen Dachflächen welentlich höher als die Dachflächen des Hauptdaches
gelegen iind, weshalb zunächlt auf letzterem zwei längere lotrechte Wände an-
gebracht werden müflen, die dem aufgeletzten Dache als Auflager dienen. Hier-
durch entltehen die log. Dach- oder Firltlaternen, auch Dachreiter, Scheitelauf-
fätze oder Laternen lchlechtweg genannt.

Derartige Aufbauten erltrecken lich entweder über die ganze Länge der
Bahnlteighalle, oder [ind auf dem Firlt, bezw. Scheitel nur ftellenweife errichtet.
Um lie der Erhellung des Hallenraumes dienftbar zu machen, werden ihre
lchmalen und langgeltreckten Dachflächen mit Glas eingedeckt. Die leitlichen
Wände find entweder ganz offen, oder lie können je nach Bedarf oder Belieben
mittels aus Holz oder Blech hergeltellter Klappen oder _]aloulien verlchlolfen
werden; in beiden Fällen dienen lie zur Abführung der Rauchgale. Nach Opper-
mann müllen diefe Wände, lollen lie ihrem Zweck genügen, eine Höhe haben,
die nicht kleiner ift als der vierte Teil der Hallenbreite. Die Überdachung der
Laternen [011 einen hinreichend breiten Überltand haben, um das Eindringen des
Regens durch die Seitenwände zu verhüten.

In den im vorhergehenden gebotenen Abbildungen iind vielfach Dachltühle
mit Firltlaternen zu finden, namentlich in Fig. 398 [S. 339], 404 [8.343], 409 [5.346],
413 {S. 349], 415 [S- 350], 417 [S. 351], 418 bis 422 [S. 352 u. 353], 424 [S. 354],
429 [S. 357] u. 430 [8.358]. An dieler Stelle leien nur durch Fig. 443302) u. 444303),
einfachere Anlagen dieler Art veranlchaulicht; die erltere gehört einem Sattel—
dache, die zweite einem Tonnendache an. Die Bahnfteighalle über dem Er—
weiterungsbau des Schlelilchen Bahnhofes der Berliner Stadt-Eilenbahn belitzt
eine 9,50!“ breite Firltlaterne, die [ich über die ganze Länge der Halle erltreckt;
im einzelnen geht ihre Anordnung und Konltruktion aus Fig. 444 303) hervor.

Der Latemenauffatz belteht aus zwei Teilen, die lich gegeneinander verlchieben können,
[0 daß die Bewegung des Scheitelgelenkes nicht gehindert wird. Die Dachfläche ift unter 30 Grad
gegen die Wagrechte geneigt und zwifchen den Bindern mit Glastafeln, über den Bindern mit ver-
zinktem Eifenwellblech eingedeckt. Der Firlt ilt durch eine Kappe aus verzinktem Eilenwellblech
abgelchlolien. Unter den Glastaieln befinden [ich Netze aus verzinktem Eifendraht, um das
Herabfallen etwa zerl'prungener Glasfcheiben zu vermeiden.

3) Dachlichtlättel. Die Neigung der Dachflächen von Satteldächern ilt

"”) Fakf.-Repr. nach: Nouv. annales de la con/tr. 1860, Pl. 49 u. 50.
“”) Fakl.-Repr. nach; Zeitl'chr. !. Bauw. 1885, Bl. 4 u. 5.

Handbuch der Architektur. IV. 2, d. 24
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Fig. 445. Fig. 446—

 Grundn’ß. -— ‘/‚500 w.!Gr.

‘ 9 10 71 12 I

Teil des Längenfchnittes. — 1/300 w. Gr.

Fig. 447.

 

Querichnitt eines Dachlichtfattels. — ‘/„ w. Gr.

Von der Bahnfteighalle des Bahnhofes zu Bremen 304).

(Siehe auch Fig. 416 [S. 3511).

W) Fakf.-Repr. nach: Zeitichr. d. Arch.— u. Ing.-Ver. zu Hannover 1892, BL 20.
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meilt nicht lo groß, um das Liegenbleiben von Schnee und dergl. auf den Glas—
flächen in ausreichendem Maße zu verhüten. Noch ichlimmer liegen die be—
züglichen Verhältnilfe bei den Tonnendächern. Einzelne ihrer Dachflächenteile
haben allerdings ein ltarkes Gefälle; dagegen ilt bei anderen die Dachneigung
[ehr gering. Diele Tatlachen iind Urlache, daß man mit verglalten Dachflächen—
ltreifen und auch mit Firltlaternen häufig den beablichtigten Zweck nicht oder
nur zum Teile erreicht. Deshalb hat man nach einem anderen Mittel zur Tages-
erhellung der Bahnlteighallen gelucht und hat es in den aufgeletzten lattel-
förmigen, dicht aneinander geltellten Dachlichtern gefunden, die ltark geneigte

Fig. 448.

 

 

nach n- o

 

 

       

Konl'truktive Einzelheiten von den Dachlichtl'ätteln der Haltel'telle Börle ‘

der Berliner Stadt-Eifenbahn 305). '

(Siehe auch Fig. 406, S. 344.)

Dachflächen belitzen und von denen bereits bei den Bahnlteigdächern (liche
Art. 318, S. 302) die Rede war. Bei Satteldächern werden diele Lichtlättel wohl
ltets quer zur Hallenachle geletzt, und auch bei Tonnendächern ilt häufig das
gleiche der Fall (Fig. 445 bis 4473“); doch wurden bei letzteren diele Sättel auch
in der Längenrichtung der Halle angeordnet (Fig. 449 u. 450 30“).

Anordnung und Konltruktion lolcher Dachlichtlättel find die gleichen, wie
lie an der angezogenen Stelle bereits für Bahnlteigdächer ausgeführt worden find.
Als erltes Beilpiel mögen die betreffenden Einrichtungen an der Bahnlteighalle
des Bahnhofes zu Bremen dienen; Fig. 416 (S. 351) u. 445 bis 447 (S. 370) zeigen
die auf die bogenförmigen Dachbinder aufgeletzten Beleuchtungslättel.

805) Fakl.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1885, S. 463. _

24‘
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Zwifchen je zwei Bindern liegen ftets drei Dachtichtfättel, in deren Firlten behufs Lüftung

der Halle unter der deckenden Kappe durchlaufende Öffnungen freigelaffen find (Fig. 447).

Die Glasfcheiben liegen nicht in Kitt, fondern auf einer Unterlage von 15mm breiten und 10mm
hohen Filzftreifen, die mit weichem Blei umwickelt find. Unter den Scheiben find Drahtnetze ge-

fpannt, die das Herabfallen etwa zerbrochenen Glafes verhindern. Zwifchen den einzelnen Sätteln

liegen Laufbohlen.

Weiter [ei der Dachlichtfättel auf den drei Hallen des Hauptbahnhofes zu
Frankfurt a. M. (hehe Fig. 429 [S. 357] u. 439 u. 440 [S. 364 u. 3651) gedacht.

Auf den Dachflächen diefer Hallen [ind im Scheitel zwifchen den Bindern je drei [attel-

förmige Dachlichter aufgefetzt, die etwa 4/‚ der Grundfläche einnehmen. Die aus geriffeltem,

weißem Rohglas (von 6mm Mindeftftärke im Wellental) hergel'tellten, 1451mm langen und 680mm

breiten, auf die ganze Länge deckenden, unter 37 Grad geneigt liegenden Tafeln [ind auf den ver-

      

 

Fig- 449
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Dachlichtlättd auf der Bahnlteighalle des Bahnhofes Alexanderplatz
der Berliner Stadt-Eilenbahn 306).

(Siehe auch Fig. 411, S. 347.

zinkten, GSE) mm voneinander abftehenden Rinneneifenl'prol'fen mit 2,5 mm ltarken Stahlblechfedern

befeftigt; diel'e verhindern das Abheben, ohne Spannungen durch die Ijngenänderung der Eilen-

teile auf das Glas zu übertragen, und ge[tatten das leichte Auswechfeln.
Unterhalb der Dachlichter [ind zum Schutze gegen etwaiges Herabfallen von zerbrochenen

oder tote gewordenen Glaslcheiben an den Dachlichtträgern Drahtgitter (aus 2mm ftarkem, ver-

zinktem Eifendraht) befeftigt.

Dachlichter auf der Halle der Halteftelle Börfe der Berliner Stadt-Eilenbahn
werden durch Fig. 448305) veranlchaulicht.

Sie liegen quer zur Hallenaehl'e, find auf geeignete Dachbinder aufgefattelt, und ihr Firft

folgt der Krümmung der Wellendachfläche. Die Glasplatten lagern auf mit dünnen Bleiplatten

umhüllten Filzltreifen; die Firfte [ind mit Kappen aus Kupferblech ükerdeckt; es wurde geblalenes,

nicht gegolfenes Glas verwendet, weil letzteres ftets eine rauhe Seite hat, die leicht Schmutz an-

nimmt und trübe wird. Unter die Dachlichter find Drahtgeflechte gefpannt.

Bei der Bahnlteighalle des Bahnhofes Alexanderplatz der Berliner Stadt—
Eilenbahn befinden lich zwilchen je zwei Doppelbindern 5 nebeneinander liegende
fattelförmige Dachlichter von je 14,43 m Länge und 1,46 m Breite, die in der

3°“) Faki.-Repr. nach; Zeitlahr. f. Bauw. 1335, Bl. 16.
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Fig. 451.

 

 

Bahnfteighalle auf dem Neuftädter Bahnhof zu Metz.

(Siehe auch Fig. 96, S. 123.)

Längsrichtung nach der Fläche des Hallendaches gekrümmt find (Fig. 449 u.
450 806).

Über dem Scheitelgelenk der Hauptbinder i[t jedes Dachlicht unterbrochen, und der
Zwil'chenraum zwiichen den beiden dem Scheitel zunächft gelegenen Sparren ift mit Zinkblech der-

art überdeckt, daß eine geringe Bewegung der Sparren gegeneinander möglich ift. Auf dem Firft

der Dachlichter überdeckt eine weitere Zinkkappe den oberen Teil der Glastafeln. Auch hier find

Drahtnetze gefpannt. ‚

Auf dem Bahnhof Friedrichftraße der gleichen Bahn ift die Anordnung der Dachlichter eine

ganz ähnliche; die Breite der Dachlichter beträgt 1,60m, die,l.änge 5,80 bis 9,00m.

4) Hohes Seitenlicht. Bei gegliederten Dächern läßt lich, geeignete Ge-
ftaltung vorausgefetzt, auch hohes Seitenlicht in die Halle einführen und dadurch
entweder ihre geiamte Erhellung oder doch eines Teiles der Halle erzielen. Dies
ift vor allem möglich, wenn drei Dächer vorhanden iind, und das mittlere ent-
fprechend breiter und höher ausgeführt wird, fo daß eine bafilikale Geftaltung

Fig. 452. "250 w. Gr.

 

Von der Bahnfteighalle auf dem Bahnhof zu Mannheim 307).

(Siehe auch Fig. 419, S. 357.)

m) Fakf.-Repr. nach: Organ f. d. Forffchr. d. Eifenbahmv. 1875, Taf. XVIII.

?7°—

Hohes

Seitenlicht.
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lrmenanl'icht der Bahnfteighalle auf dem Hauptbahnhof zu Cöhl.
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der gelamten Hallenüberdachung erreicht werden kann; durch die ieitlichen Hoch-
wände des Mittellchiffes findet alsdann das Tageslicht in reichlichem Maße Zu-

tritt (Fig. 451).
Verwandt hiermit iit die Anordnung im Hauptbahnhof zu Mannheim. In

Fig. 429 (S. 357) wurde bereits der Querlchnitt der betreffenden Bahniteighalle
dargeitellt, und durch Fig. 452 807) ilt die verglaite Hochwand der Mittelhalle ver-

anichaulicht.
In eigenartiger Weile iit in den Bahnfteighallen des Hauptbahnhofes zu Cöln

dem Tageslicht der Zutritt ermöglicht (Fig. 453 u. 454 303).
Die mittlere Halle beiitzt an den Langfeiten zwei Aufiattelungen, die auf den beiden Frei-

ltützenreihen aufruhen und durch die dieie Haupthalle von den beiden Seitenhallen gefchieden
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Bahnlteighallen auf dem Hauptbahnhof zu Cöln303).

(Siehe auch Fig. 206 [S. 226] u. 431 [S. 3591.)

wird. Die Dachfront i[t an dieier Stelle ftark aufgebogen; die 7,00!!! hohe lotrechte Wand ift ihrer

ganzen Länge nach vergla[t und dient [0 —— neben den durch Dachlichtfättel gebildeten Licht—
flächen — zur reichlichen Tageserhellung der Halle.

d) Lüftung der Bahni'teighallen.

Den von den Lokomotiven entwickelten Rauchgaien muß die Möglichkeit
des Abzuges geboten werden, weil zunächlt lämtliche Glasflächen, vor allem die-
jenigen der Dachlichter, verrußen und immer lichtundurchlälliger werden. Die
Rauchgale [ollen aber auch tunlichit von den Eifenteilen, bezw. deren An-
itrich terngehalten werden, weil lie in erlter Reihe dielen und dann das Eiien

ielbit zeritören.
Je nach dem für die Hallenbedeckung verwendeten Material ilt das Be-

dürfnis nach Lüftung verichieden. Bei einem Glasdach iit es welentlich größer
als bei einem Metafldach.

398) FakI.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1898, S. 417.

371 .
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